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Der Weltkrieg 1314.
Agk. Höevamt Hkagokd.

Bekanntmachung , betr . Errichtung von Prüfungs¬
stellen für Bermögevs -Angelegenheite «.

Nach der Bundesratsvsrordnung, betr. die gerichtliche
Bewilligung von Zahlungsfristen vom7. Aug. 1914, kann
von den Gerich-en dem Schuldner für Forderungen jeder
Art eine Zahlungsfrist von längstens3 Monaten, nötigen¬
falls gegen Sicherheiisleiftung, erteilt werden, wenn die Lage
desselben die Zahlungsfrist rechtfertigt und wenn die letztere
andererseits dem Gläubiger nicht einen unoerhältnismäßtgen
Nachteil bringt. Zuständig ist, wenn eine Klage schon an¬
hängig ist. das Prozeßgericht, wenn eine Klage noch nicht
erhoben ist, das Amtsgericht, bei dem der Gläubiger seinen
allgemeinen Gerichtsstand hat, wenn ein Urteil schon er¬
gangen ist, das Bollstreckungsgericht.

Um einen solchen Zahlungsaufschub bei Gericht erwirken
zu können, muß der Schuldner die Behauptungen, auf die
er den Antrag auf Stundung stützen will, glaubhaft machen.
Er muß also Zeugnisse, Gutachten und ähnl. beibringen,
aus denen seine bedrängte Lage ersichtlich ist.

Um nun den Schuldner in den Stand zu setzen, sich
ein solches Zeugnis zu verschaffen, sollen— unter Billi¬
gung des K. Justizministeriums und des K. Ministeriums
des Innern — bei den K. Oberämtern se für den Ober¬
amtsbezirk Prüsungsstelle » errichtet werden, die den
speziellen Zweck haben, den darum nachsuchenden Schuld¬
nern solche Zeugnisse nach gewissenhafter Prüfung der in
Betracht kommenden Verhältnisse, namentlich nach Prüfung
der von ihnen vorzulegenden Geschäftsbücher, Bilanzen,
Statusbcrechnungen ufw. auszustellen. Die Prüfnngsstellen
sollen ihre Tätigkeit jedoch nicht auf die Ausstellung solcher
Zeugnisse beschränken, vielmehr ganz im allgemeinen auf
die außergerichtliche Lösung von durch den Krieg schwierig
gewordenen Schuldverhältnissenhinwirken, etwa dadurch,
daß sie — falls auch der Gläubiger im Bezirk wohnt—
einen Vergleich zwischen Gläubiger und Schuldner in der
Art anregen, daß der Schuldner sich zu Abschlagszahlungen
oder Sicherheitsleistung, der Gläubiger dagegen zur Stun¬
dung der Forderung verpflichtet.

Die Tätigkeit der Prüsungsstellen ist unentgeltlich; die
Mitglieder der Prüfungskommissionverwalten ihr Amt als
Ehrenamt und sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.

Eine solche Prüsungsstelle ist mit dem heutigen Tage
auch bei demK. Oberamt Nagold errichtet worden. Die
Mitglieder dieser Prüsungsstelle sind:

Herr Schaible, Stephan, Fabrikant in Nagold,
„ Berstecher, Jakob, Wagnerobermeister in Nagold,
„ Schneider, G., Gemcinderat in Altensteig,
„ Brezing, Ehr., Flaschnermeister in Haiterbach.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Durch List entgangen . Eine Bochumer Lehrerin,

d!e sich mehrere Monate in Amerika aufgehalten hat und
jetzt in die Heimat zurückgekehrt ist, weiß im „Märkischen
Sprecher" manches Interessante von ihrer Heimreise zu be¬
richten. Das holländische Schiff, auf dem sie fuhr und das
460 wehrpflichtige Deutsche mit sich führte, wurde unterwegs
von einem englischen Kriegsschiff ongehallen. Alle Deutschen
wurden gefangen genommen, — bis auf einen, der es ver¬
standen hatte, den Engländern durch eine List zu entgehen.
Der Mann, der gerne zur Marine zurückwollte, kam, als
die Engländer in Sicht waren, zu den Kohlenschippern
herunter, klagte, er wäre Amerikaner, hätte aber keine Pa¬
piere, sie sollten ihm helfen, zu entkommen. Darauf winde
er mit Kohlen überschüttet und hat dreißig Stunden dort
ausgehalten. bis man im holländischen Gewässer war. Die
Jagd und das Suchen nach dem verschwundenen Passagier
war zwar von den Engländern eifrig betrieben worden,
aber gesunden hatten sie ihn nicht. Um so größer war die
Freude, als er, schwarz wie der Tensel, plötzlich wieder
erschien und berichleie, wo er die Zeit zugebracht hatte.

So muß man 's machen. Der „Köln. Boiksztg."
schreibt eine Leserin: Aus der 32stündigen Fahrt von Ber¬
lin nach Köln hielt vor einigen Tagen unser Zug längere
Zeit an einer kleinen Station des Westens, deren Namen
ich mir nicht gemerkt habe. Ein Zug mit Kriegsgefangenen
fuhr plötzlich aus entgegengesetzter Richtung ein und hielt

Stellvertreter sind:
Herr Schmid, Paul , Kaufmann in Nagold,

„ Gabel, Schreincrmeister in Nagold,
„ Kapp, Flitz, Tuchfabrikant in Nagold.
„ Beck, Louis, jun., Rotgerbermeifler in Altensteig.
Dis Sitzungen der Prüsungsstelle finden im hiesigen

Bezirksratssaal statt.
Den 7. September 1914. Kommereil.

Au die (Stadt ) Schnltheißerrämter.
Um die Laudsturmrollen I auf den neuesten Stand

ergänzen zu können, wollen etwaige seit der Anlegung
eingetretene» Aeudernnge» (Zu- und Abgänge)
unverzüglich dem Oberamt angezeigt werde«.

Die Musterung des «uausgebildeten Land¬
sturmes der Jahrgänge 1876—1894 findet am 14. und
IS . ds . Mts . auf dem Rathaus in Nagold statt. Das
Nähere wird noch bekannt gegeben werden.

Den 7. Sept. 1914. Kommerell.

Au die«Gerneindebehörden.
Das K. Proviantamt Stuttgart hat den Wunsch aus¬

gesprochen, es mögen in denjenigen Gemeinden, in weichen
größere Mengen von Weizen, Roggen. Hafer und Futter¬
gerste verkäuflich sind, Vertrauensmänner aufgestellt
werden, die das Prooiuuiami übel die ovUiêertdrn Ange¬
bote unterrichten, den daraufhin in die Gemeinde kommen¬
den Prooiantsbeamten bei der Abnahme unterstützen und
die ordnungsmäßigeUebersuhr und Verladung zur Bahn
überwachem soweit nicht Lieferung frei Magazin in Betracht
kommen kann.

Die in Betracht kommenden Gemeindebehörden wollen
je eine für dieses Ehrenamt  geeignete und bereite
Persönlichkeit mit deren unterschristlicher Einwilligungs¬
erklärung dem Obsraml bis längstens 12. September 1914
namhaft machen.

Nagold, den 7. Sept. 1914. Amtmann Mayer.

Empörung in Paris.
Dem „Genfer Counter" geht ein Pariser Prioat-

brief seines Korrespondenten zu, der über die Zustände
in Paris bedeutsame Auslassungen enthält. Die An¬
kündigung der Regierung, sie werde nach außerhalb llber-
siedeln. erfolgte erst, nachdem die gesamte Regierung
Paris schon seit sechs Stunde« verlasse» hatte.
Anderseits wäre es ihr nicht mehr möglich gewesen, zu
entkommen.

Sofort nach Bekanntwecden des Manifestes strömten

uns gegenüber, so daß sich für die vielen preußischen Sol¬
daten in unseren Abteilen und die gefangenen Feinds Ge¬
legenheit zu ausgiebiger gegenseitiger Betrachtung bot. Bei
der Betrachtung ließen es aber die Belgier>icht bewenden,
sondern sie streckten zur Andeutung ihrer Gefühle den preußi¬
schen Füsilieren die Zunge heraus. Von allen Seiten wurde
in unseren Militärabteilungen die stürmische Bitte, „Aus-
treten zu dürfen", an die begleitenden Offiziere gerichtet und
auch mit Schmunzeln gern gewährt. Und dann gab'« ein
Schauspiel, bei dessen Anblick uns innige Genugtuung er¬
füllte. Derbe Fäuste rissen die Heiden au« den Transport¬
wagen aus den Bahnsteig, zogen sie über die zu jedem
Fäustepaar gehörigen Knie und bearbeitete die Verlängerung
des Rückens in derselben Art, nur noch etwas kräftiger,
wie man nach guter deutscher Sitte ungezogene Jungen
züchtigt.

Entwischt . Bon den Taten der Militärflieger er¬
fährt man seltener etwas. Umso mehr wird eine Bravour¬
leistung interessieren, die die „Leipziger Neuesten Nachrich¬
ten" Mitteilen. Unter den Fliegern auf dem westlichen
Kriegsschauplatz befindet sich auch der Sohn eines Leipziger
Ingenieurs. Aus einer Feldpostkarte schildert er auch ein
hübsches Fliegerstückchen: „Die große Schlacht bei Metz
ist glücklich verlaufen, die Massen haben tapfer gekämpft.
Leider ist einer unserer besten Fliegeroffiziere nicht zurück-
gekehrt. Er hatte seinen Auftrag glänzend gelöst. Aus dem
Rückzug jedoch haben den Leutnant feindliche Kugeln in
800 Meter Höhe gelötet. Sein Begleiter, ein Oberleutnant,

näm.ich Hunderttausende von empörten Menschen
nach dem Elyses und nach dem Place de Concorde und
eröffneten ein Steinbombardement gegen die Re-
gierungsgebände, ohne daß die aufgebotene Polizei
nennenswerte Anstrengungen machte, die Menschenmengen
abzudrängen. Die beiden Bortore des Elysees sind
zertrümmert, nur wenige Fensterscheiben des
Palais sind ganz geblieben.

Bis nach Mitternacht dauerten die Kundgebungen
des Volkes gegen die Regierung, ais plötzlich der„Matin"
durch Anschläge an seinen Tafeln bekanntgab, daß die
Regierung bereits Paris verlassen habe. Es war
wie eine Entsetzensbotschast, die in das Volk drang
und die Revolntion wäre vielleicht schon diese
Nacht gekommen, wenn nicht die Polizei zu einem
Radikalmittel gegriffen hätte: sie ließ sämtliche elektrische
Lampen der inneren Stadt auf eine Stunde verlöschen,
Paris lag in Nacht. Aber die Wut des Belkes,
das sich schmählich seinem Schicksal überlassen sieht, war
unaussprechlich.

Bedenklich erscheint dem Korrespondenten die passive
Haltung der Polizei und die Teilnahme von ein-
gezogenen Reservisten an den Kundgebungen'
An der Place de Riooli fraternisierte die dortige
Wache von etwa SS Soldaten offen mit den
Demonstranten. Wie „Courrier" weiter mitteilt, ist
die Flucht der Regierung ans Paris schon am
Dienstag erfolgt, nicht erst Donnerstag, wie die „Agence
Havas" meldete.

Lebhafter denn je werden wir an die Vorgänge im
Jahre 1870 erinnert. Anfangs war Paris tm Sieges¬
taumel. Während die deutschen Truppen in der Schlacht
bei Wörth siegten und die Spicherner Höhen stürmten, hieß
es in Paris , der Kronprinz sek gefangen. Bor Freude
und Siegstaumel wußte man nicht, was man tat. Man
weinte vor Freude, küßte und umarmte sich, das alles auf
ein Gerücht hin, welches von der Börse ausging. Mit
einem Schlage aber änderte sich die Sache, als Napoleon
telegraphierte: Mac Mahon ist geschlagen. Die Wut des
Volkes war grenzenlos, und die Empörung tobte durch die
Straßen. Am 3. September kam folgendes Telegramm
nach Paris : „Die Armee ist vernichtet und geschlagen: ich
selbst bin Gefangener. Napoleon!" Alle Beschönigungen
des seit Mac Mahons Niederlage neu errichteten Ministe¬
riums waren wirkungslos. Das Parlament stürzte noch in
derselben Nacht „Ludwig Napoleon Bonaparte und sein
Haus". Und bald darauf stürzten Bolksmassen durch die

übernahm die Steuerung, mußte jedoch auf feindlichem Boden
landen, wo feindliche Ofsizierspalrouillen auf ihn schossen.
Unser Oberleutnant schoß einen feindlichen Offizier vom
Pferd, nahm die Mütze des Gefallenen, schwang sich aufs
Roß und ist so durch die feindliche Schützenlinie zu uns
zurückgekehrt. Unser Oberleutnant hat zwar auch zwei
Schüsse erhalten, doch sind die Wunden nicht besonders
schwer."

Wie sich ei» Franzosendors zum Krieg gerüstet
hatte. Mit fünf Mann einer Patrouille rückte ein Unter¬
offizier aus Bayerisch-Schwaben in ein französisches Dorf
ein und ging schnurstracks zum Bürgermeister, von dem er
sofortige Auslieferung sämtlicher Waffen im Ort verlangte.
Zu Tode erschrocken, ließ der Bürgermeister einen Leiter¬
wagen kommen und fuhr, begleitet von der Patrouille, im
ganzen Ort herum. Aus allen Häusern brachten die Leute
ihre Waffen herbei, Pistolen, Revolver, Gewehre, Säbel
usw., die dann auf dem schwer beladenen Wagen zur näch¬
sten Truppenstellung gebracht wurden. Der Patrouillen-
führer wurde belobt und erhielt eine erbeutete Browning¬
pistole zum Geschenk.

Bier Burgen.
Ottelsburg und Gilgenburg,
Dazu als Sieger Hindenburg —
Das sind der Burgen drei!
Aber die vierte  ist auch dabei,
Die macht der Feinde Tun zu Spott:
Ein' feste Burg  ist unser Gott.



gesprengten Türen in den Sitzungssaal und schrieen: Es
lebe die Republik! Da waren es Jules Favre und Gam-
belta, welche hier die Situation retteten. Soldaten, Natio-
nalgardistrn und Polizisten alle verbrüderten sich mit den
Massen. Die Kommune warf ihre Schatten voraus. So
wurde ein republikanischer Hauptausschuß gebildet, dem
rund 300000 Mann Volk und Soldaten, Polizisten und
Nationalgardisten zur Verfügung stand.

Wie heute? Wir wissen, daß Herr Poiuca ö dm
Parisern von Anfang an Sieg auf Sieg gemeldet halte
um dem Volks, das den Krieg nicht gewollt hatte, Stim¬
mung zu machen. Aber die Siegesmeldungenverstummten
nach und na ch und  die Wahrheit sickerte durch die englische
Presse durch. wurden die englischen Zeitungen
verboten, und niemand erfuhr etwas Tatsächliches. Und
in diese beklemmende Zelt der fürchterlichsten Ungewißheit
kommt plötzlich der Entschluß Pomcacös und der Regie¬
rung, nach Bordeaux zu fliehen. Die Regierung flieht!
Das wirkte wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Dazu
noch die Tatsache, die Deu.schm stehen bereits vor Paris!
Nach Pariser Briefen römischer Mütter steht Paris vor der
Revolution. Dis obige Mell Mg benachrichtigt uns bereits
van Unruhen. Das Regierungsgebäude wird bombardiert.
Polizisten und Soldaten verbrüdern sich mit dem Volk.
Was kommt misten wir nicht! General Gallien! hat noch
das Heft in der Hand. Er hat folgenden Aufruf an das
Heer und die Bevölkerung von Paris erlassen:

„Die Mitglieder der Regierung der Republik haben
Paris verlassen, um der nationalen Verteidigung einen
neuen Antrieb zu geben. Ich habe den Austrag er¬
halten, Paris gegen d?n Eindringling zu verteidi¬
gen. Diesen Auftrag werde ich bis zum Ende erfüllen."

Aber die Bevölkerung von Paris weiß noch nicht,
daß die große Festungskette Amiens bis Reims in deutschen
Händen ist. Wie werden die Pariser die Nachricht auf¬
nehmen. daß die amtlich als uneinnehmbar bezeichneten
Festungen gefallen sind? Wir wissen's nicht! Aber be¬
merkt muß werden, daß das erst der Anfang vom
Kriegs  ist ! Welch ein Strafgericht für Frankreichs Haß!

Die Verteidiger von Paris.
Der bekannte Journalist Theodor Wolfs schreibt im

„Bk-liner Tageblatt" : Die Nachricht, die den siegreichen
und unaufhaltsamen Vormarsch der deutschen Armee an-
kündigt, muß die französische Bevölkerung treffen wie das
verneinende Kopfschütteln eines Arztes an;Tage nach einer
trügerischen Besserung die Umgebung eines Kranken trifft.
Die Unzufriedenheit wird vermutlich nicht zur Revolution
führen, aber Herrn Poincare, meint Wolfs, droht eine an¬
dere Gefahr. Aristide Briand  sei in Paris zurück¬
geblieben mit General Gallieni  und er werde wissen
warum er dt; Rolle eines Platzhalters der Nüchtlingsrollc
vorgezogen habe. Er sei ein Mann von vielen Gaben und
starker Autorität. Ob er Thiers, der Friedensmacher, wer¬
den würde, miste er vielleicht selbst noch nicht. Unwahr¬
scheinlich sei nur, daß ihm in einer solchen Krisis die be¬
scheidene Stellung eines mit Bordeaux telegraphierenden
Beamten genüge.

Kleine Gefechte vor Paris.
Wie das „Berliner Tageblatt" über Genf erfährt,

sollen nördlich von Paris kleine Kavallerieschar¬
mützel stattgesunden haben. Der Anszng der Pariser
nehme seinen Fortgang.

Gin IrüWngslraum.
Bon Fr . Lehne.

(7t. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)VI.
Du trägst in den Augen einen Schein,
Der sagt mir, die schwersten Stunden
Hab ich durchlebt! Allein! Allein!
Aber ich Hab es verwunden! Frieda Schanz.
Adr, ade! Ich bin dein Liebchen nicht!
Einst war ich wohl dein Schatz im Mai —
Doch das ist längst vorbei!

(Hauptmann, Versunkene Glocke.)„Gerettet!"
Der Mann am Fenster schämte sich der Tränen nicht,

die bei diesem Wort des Arztes über seine Wangen liefen.
Behutsam legte dieser mit Hilfe der Schwester das von der
glücklich überstandenen Krisis vollständig erschöpfte Kind
im Bett zurecht, gab dieser mit leiser Stimme noch einige
Anweisungen, und verließ dann mit Wolf das Zimmer.
Draußen streckte ihm dieser ergriffen beide Hände entgegen.
„Wie soll ich Ihnen danken, lieber Kornelius! Ich kann
wieder atmen, da ich mein Kind außer Gefahr weiß."

„So weit sind wir noch nicht, Herr Hauptmann."
antwortete der junge Arzt ernst. „Hasso ist sehr schwach
und äußerste Vorsicht ist geboten. Wenn ein Rückfall ein-
tritt, kann ich für nichts stehen! Doch Schwester Konsuelo
ist ja so gewissenhast, daß wir ruhig sein können. — Wie
geht es übrigens Ihrer Frau Gemahlin?"

„Danke, elwas besser; sie schläft seit 11 Uhr!"

Die Stadt Paris setzt die Vorbereitungen zur Vertei¬
digung fort. Das Boulogner Gehölz ist teilweise wie weg¬
rastert. Die Wege nach Paris sind verbarrikadiert. Der
Zustrom Freiwilliger ist ungeheuer. (W.T.B.)

Der Fliegerschreckeir in Paris.
In der Florenzsr Gazette Popolo erscheint ein Artikel

von Spekiator, der im Gegensatz zu einigen Pariser Briefen
italienischer Blätter, dis glauben machen wollen, daß Paris
sich über deutsche Flieger nicht aufregt, den ungeheuren
Eindruck  schildert, den das Erscheinen deutscher
Aeroplane über Paris  auf die Pariser Bevölke¬
rung, ja ganz Frankreich machen muß. Spekiator schreibt:
Der materielle Schaden, den die Aeroplane anrichten, ist
sehr gering, der moralische aber ungeheuer. Jeder Pariser
müßte, wenn er sich der glorreichen Zeit französischer Nie-
gertriumphe erinnert, die Frage cufrverfen:' „Was ist aus
uns geworden?" Kaum einen Monat nach der Kriegs¬
erklärung stehen Ulanen vor Paris . Unser Heer ist nur
zurückgewichen wie vor einer unerbittlichen Macht. Schon
fordert man uns auf, Paris zu verlassen, und der deutsche
Flieger, der erst vor zwei Jahren von uns fliegen lernte,
lacht uns aus und bedroht diese Hauptstadt des Lichts.
„Was ist aus uns geworden? ', so muß jeder Franzose
sprechen, der heute Zeitungen liest. Bk her war der Krieg
fern. Keiner sah ihn. Die deutschen Fliegeroffiziere haben
ihn drohend sichtbar gemacht, indem sie unbehelligt am
Himmel von Paris erschienen, der bis vor kurzem das
glorreiche Feld französischer Flugkunst war. Ein unge¬
kannter Schauer  muß das Herz der Metropole
durchbebt haben, als sie diese Verkünder des Unheils
erblickte. Man hatte ihnen, auf Blönots leichtes Fahrzeug
weisend, versprechen: in koe siZuo viness (in diesem
Zeichen wirst du siegen), und jetzt erscheint das Fahrzeug
am biauen Himmel als Vorbote der Niederlage,
als Anfang vom Ende  jeder Hoffnung. Den Wun-
S «M S
8 wer Reichsbanknoten ablehnt, hat kein H
» Recht auf anderweitige Befriedigung . »» »

den, die D utschlands Waffen uns geschlagen, gesellt sich
nun tiefste Demütigung,  die Schmach, daß Frank¬
reich den geflügelten Menschen nicht vertreiben kann, der
auf die Stadt, in der Millionen im Fieder der
Machtlosigkeit zittern,  das Verderben schleudert.
Der deutsche Gcneraistab wußte, was er tat, als er Flieger
nach Parts entsandte, um zu zeigen, daß er Frankreich
auch in der Lust besiegt  habe.

Die Festung Deridermsride gefallen.
6l.L.6l. Rottdaw , 7. Sept. Nach Meldungen aus

Seeläudisch Flandern sahrrn seit den letzten Tagen Schiffe
mit Flüchtlingen aus aus Antwerpen Md Westeftsrschelde
herab. Antwerpen wird nunmehr von Westen
isoliert Die Festung Termonde ist gefallen.
Die Stadt brennt  an einigen Stellen.

Am Samstag warf ein deutscher Flieger zwei Bom¬
ben auf Gsnt.  Am Freitag warf ein Flugzeug eins
Bombe auf Cecloo. (Cccloo ist eine belgische Stadt mit
ca. 13000 Einwohnern an der Strecke Gent-Brügge) In
AnrwerpenherrschtPanrk ft immun  g. Die Leuts
flüchten sich bei jedem verdächtigen Laut in die Keller aus
Furcht vor einem neuen Zepprlinbesuch.

Die Belgier durchstachen den Löwenkanal,  um
eine Ueberschwemmung herbeizusührsn.

Mit der Eroberung von Termonde(Dendermvnde) ist
ein weiterer Schritt Zur Einkreisung Antwerpens bezweckt.

Termonde ist aus der Geschichte als Schauplatz kriegeri¬
scher Ereignisse bekannt. Der Belagerung Ludwigs XIV.
(1667) widerstand die Stadt durch Oeffnen der Schleusen.

„So ? Das ist gut! Sie gefiel mir in den letzten
Tagen gar nicht. Die unzewöhnte Aufregung und die viele
Sorge haben ihr geschadet; ich glaube, es steckt eine tüch¬
tige Erkältung in ihr! — Morgen früh oder vielmehr heute
noch werde ich auch nach ihr sehen, vorausgesetzt, daß sie
damit einverstanden ist; sagten Sie mir nicht, daß Sie schon
mit dem Sanitätsrat gesprochen haben? Ja ? Das ist mir
recht, denn ich möchte mir nicht die Ungnade jenes Herrn
zuziehsn." Doktor Kornelius sah nach der Uhr. „Gleich
drei?" Dann legen Sie sich schleunigst nieder, Herr Hanpt-
mann, Sie sehen ja zum Erbarmen aus! Sie können es
ohne Sorge; die Schwester wacht ja !" Damit empfahl er
sich. -

Ganz leise öffnete Wolf die Tür zum Krankenzimmer.
Mary drehte sich um. da sie das Geräusch gehört, und legte
den Finger an die Lippen. „Hasso schläft," kam es wie
ein Hauch darüber. Lange blickte Wolf aus das Kind, das
von wohltätigem Schlummer umfangen dalag und ruhig at¬
mete. Mitleidig sah Mary auf Wolfs blasses Gesicht und
leise sagte sie:

„Warum gehen Sie nicht schlafen. Herr Hauptmann?
Sie sehen, wie süß Hasso schläft; gönnen Sie sich etwas
Ruhe —"

Schlafen, Mary? Wie kann ich jetzt schlafen, wo
mir das Herz so voll ist! Laß mich wachen, und lege Du
Dich nieder, armes Mädchen!"

„Nein, heute noch nicht! Aber morgen— nun gehen
Sie, es ist schon spät!"

„O Mary, sage doch„Du" zu mir; ich kann die fremde
Anrede von Dir nicht hören!"

1706 wurde sic von Marlboroughs Bruder, Churchill(welche
Ironie!) eingenommen, die Franzosen erober-en sie unter
dem Marschall von Sachsen 1745, Irseph II. ließ 1784
die Festungswerks schleifen.

'S-Maubeuge und Nanzig.
Dis „Kreuzzsiümg" HW den Fall von Nanzig

für wichtiger alsdenoon Maubeuge.  Nanzig -Z
habe großen Wert durch feine bevorzugte Lage an der^ ^ » «ßZ'̂Meurrhs und am Rheka-Marnedarral. Die Anwesenheit Ls
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des allerhöchsten Kriegsherrn bei den Angriffskänrpsen auf Ein!
Nanzig lasse wohl daraus schließen, daß man der Erobe - 8 vicll
rung -der Fe stung großenWert  beilege. Z'ös.H«  hält,
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Berlin , 7. Sept. W.T. V. Der Korrespondent des Z
„Berliner Tageblattes" berichte! aus Rotterdam: Die leisteZ
Mitteilung des Pariser Mil-tärgouvernems bestätig-, daß ^
drei Forts von Maubest ge völlig zerstört^
sind und die Beschießung mit außerordentiicher  Z « F vor:
- . . A 8 »»LS«i« 8 _Heftigkeit fortgesetzt  wird.

Verwüstungen her Franzosen.
Straßburg , 5. Sept. (W.T.B.) Nach einem Be-
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richt des „Elsässers" aus dem vorderen Weilertal heißt es
u. a. : Wie die meisten Bogesemüler, so hat auch das
vordere Weilertal unter der, wenn auch kurzen Fremdherr¬
schaft der Franzosen zu leiden gehabt. So machten sie sich
bei ihrem Einzug in Weiler besonders über die öffentlichen« ZZKZ
Gebäulichkeiten her. Zuerst drangen sie in das Bürger¬
meisteramt ein, wo in erster Linie dis Kaiserdüste in Stücks
geschlagen wurde. Dann gings zum Postamt, wo die
meisten postalischen Einrichtungen zertrümmert wurden. Die
DienstwobnMg des Postoerwalters wurde gewaltsam ge- Z 2 «»
öffnet und Teile der Möbel zertrümmert und beschmutzt. Z -D^Bon hier ging es zum Bahnhof, den das gleiche Los teilte, « « Li
wie das Postgebäude. Sämtliche Weichen wurden entfernt, ^ L
dis Diensträums geplündert und die Fensterscheiben singe- H ^schlagen. Auch in Privathäusern richtete man Verwüstungen» -Z
an. In Priembach nahm man den Gastwirt Paulus ge¬
fangen und man drückte ihm sogar ein Gewehr in die
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Arme, womit er aus die deutschen Truppen schießen sollte. ZÄHL
Es gelang Paulus Zu flüchten und wieder Zu den Semigen ZA
zu gelangen. Die Lehrer von Breitenau und Urbeis, die^ ^
ebenfalls mitgenommen wurden, sind bis heute nicht zurück- - - ^
gekehrt.
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Professor Niedner(Jena) erörtert in
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Zeitung" die Frage, wen völkerrechtlich die Verantwortung Z-

<2M
der „Iei-aischen

für den Kriegsbeginn trifft, d. h. wer nach Völkerrecht als Z
der Angreifer anzusehen ist. Deutschland hat dieses Ab- 'ZZi -Z^
kommen peinlich gewahrt. Es hat die Feindseligkeiten nicht
eher eröffnst, als dis es ein Ulrimatum gesandt oder erhalten
hat, während Rußland, welches das Abkommen ausdrück¬
lich ratifiziert hat, ebenso wie Frankreich, nicht danach ver¬
fahren ist, sondern schon vorher die Feindseligkeiten begonnen
hat. Daraus ergibt sich zugleich, daß sie den Krieg eröffnet ^ ^
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haben. Denn es steht nicht etwa so, daß immer der
Krieg eröffnet, der den Krieg förmlich erklärt, sondern nach
Völkerrecht beginnt der den Krieg, der Zuerst mit GewaltZ s
vorgeht. Ebenso kann vom rechtlichen Standpunkt aus Z b ^ °
kein Zweifel darüber sein, daß in der gegen einen Nachbar- s E

gegen seine Grenzen ver-staat gerichteten, mit Aufmarsch
bundrnm Mobilisierung eine" Ängriffshandlungliegt. -DM
Uebrigens sind aber auch bekanntlich die ersten Gewalt- «
Handlungen uns gegenüber von Rußland und Frankreichs !« S
vorgenommen worden. Was Belgien betrifft, so ist die an L«
den neutralen Staat gerichtete Forderung, zwar nicht ganz « S-
aus die Neutralität zu verzichten, aber doch wenigstens eine
Gegenmaßregel, den Truppendurckzug, zuzulnssen,
gerechtfertigt, wenn die Möglichkeit eines ungeschützten
Uebersalls den Nachbarstaat nach der besonderen Lage
der Verhäituisse geradezu in seiner Existenz bedroht. Wie
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lagen nun die Verhältnisse im vorliegenden FM ? -l ^
R

„Doch, Wolf! Es ist besser so — wenn es mir selbst F
auch schwer wird," kam es zögernd von ihren Lippen, „den- « L8 L ^
Ken Sie an Ihre Frau !" LsD - « « « H
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„Meine Frau," sagte er bitter, „die schläft, während
wir das Kind dem Tode abgerungen haben." Mary legte
beschwichtigend ihre Hand aus seinen Arm.

„Nicht ungerecht werden! Ihre Frau ist krank; sie
fieberte, als ich sie ins Schlafzimmer brachte— seien Sie
gut zu ihr!" ^ ^

„Mary, sei nicht so fremd zu mir; ich kann es nichtK JA r » Z §
ertragen! - Du nimmst Ella noch in Schutz? Du ^
weißt wohl nicht, was sie uns angetan hat —" -S ^

Ich will es auch nicht wissen; das ist vorbei!
Wolf, jetzt möchte ich allein sein." Da war er wieder, der
süße bittende Ton, dem er niemals widerstanden. Er nahm
ihre beiden Hände und führte sie an seine Lippen. „Süßes,
süßes Weib." stieß er halbrrstickt hervor. Dann fühlte sie
sich plötzlich von seinen Armen umschlossen; sein Mund preßte
sich heiß auf den ihrigen in einem langen durstigen Kusse
— doch ehe sie recht zur Besinnung kam. war sie allein.
Sie sank am Bettchen nieder, das Gesicht in den Händen-- -
verborgen. — Was sie längst tot und begraben wähnte— ^
es stand wieder auf und verfolgte sie stlbst bei der Erfül- « Z ^
lung ihrer schweren Pflichten es war die Sehnsucht nachA L D« .?
Glück und Liebe, nach seiner Liebe! Die Erinnerung an '
verflossene, selige Stunden überkam sie mit Macht — o,
wären nur die Tage hier erst vorüber— sie waren so schwer,
wie sie nie gedacht— doch jetzt hieß es ausharren, gedul¬
dig tragen! -

(Fortsetzung folgt.)

so ^ 4V'S?
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welche wissen jetzt, daß Frankreich marschbereit an der belgischen
unter Grenze stand , daß französische Flieger bereits die Grenze

1784 j überflogen hatte , daß Belgien mit französischen Offizieren
kooperierte , die auch nach der Kriegserklärung nicht zurück¬
gezogen wurden , wir wissen , daß die Landung englischer
Truppen in Belgien vereinbart werden sollte , wir wissen
aber vor allem , daß Belgien nickst willens und nicht in der

Lage war , diesem Einbruch energischen Widerstand entgegen¬
zusetzen. Mit einer an Sicherheit grenzenden Wahrzchein-

- _ lichkeit war anzunehmen . daß Belgien einem französischen
» auf Einbruch keinen ernsthaften Widerstand entgegengesetzt , sich

abe - 'S «ZW - gjMjcht  sogar nur mit einem formellen Proiest begnügt
hätte . Alle Voraussetzungen waren danach gegeben , unter

2t des Z denen sich Deutschland von der Verpflichtung , die belgische
letzte Neutralität zu wahren , lossagen konnte . Nicht wiederrccht-
daß ^ L » / -- LL lich handelte also , so betont Niedner zum Schluß , Deutsch-

« -and , wenn sein Verdacht , daß die Neutralität Belgiens
§ von anderer Seite nicht gewahrt werden sollte und konnte.
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t^> K gerechtfertigt war . Gerade in den gegenwärtigen Wirren
» hat kein Staat eine so ehrliche und rechtschafiens Politik

" " " ^ uuszuwsissn , wie das Deutsche Reich.
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Württsmb . Verluste.
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Die IS . Wnrtt . Verlustliste ver-eichnrt nach 4 Namen vom Slab
des Generalkommandos Stuttgart (gefallen  1 , leicht verwundet 3)
vor allem die Verluste des Res -Jnf . -Neg . Nr . 119 . Es stnd bei
diesem Regiment Gefallene 115 , Verwundete 389 . Vermitzte 20.
also insgesamt 524 Namen . Vom Laudtv . -Juf . -Reg . Nr . ! 21
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. Die » «! ff D « dle^ e33 ' Namen ' ;g'efallen' 2" schweroerw. s , lsichtverw75. verm.

§ -§ 7 sind es gefallen  11 . schweroerw. 6. leichtverw . 19, vermißt 6. also
^ insgesamt 42. Vom Nlaueu -Reg . Nr . 29 , Ludwigsburg , enthSIt
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«r 8„ „ „ 20). Vom F ldart . -Reg . Nr . 29 , Ludwigsburg sind verzeichnet 25
« -» Z  Namen (gefallen  3 . schweroerw. 9 . leichtverw. 12 . verm . 1). Bon

" der 2. (württ .) Abt . des Res . -Feldart .-Reg . Nr . 29 sind verzeichnet
L 81 Namen (aesallen  5 , schweroerw. 5, leichtverw 11). Von der
« Z § Res . -Sanitäts . -Komp . enthält die Liste 7 Namen (gefallen  1.

L leichtverw. 4, erkrankt 2). Insgesamt enthält die 12. Liste 65S
Namen , sonach gefallen 138 , verw . 469 , verm . 47 , erkrankt
2 . Offiziere sind es 31 (gefallen  10 , schweroerw. 2, verw . bezw.
ielchtverw. 18, verm . I ) und zwar sind gefallen : tzauptm . Bischer
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^ aus Stuttgart , Leutnant d. Res . Hagenlocher  aus Laufen OA
- Balingen , Leutn . d. Res . Winter  aus Backnang , Hauptmann Fr.
1^ Wiegand  aus Troppnu , Li . d. Res . Breischneider , Lt.

Theurer  aus Stuttgart , Oberlt . d. L . Jul . Hahn  aus Heilbronn,
^. ^ « —- 8 -̂  Hauptm . Otto Mülder  aus Stuttgart , Oberlt . Waldemar Fritsch
" » >8 aus Ludwigsbure , Lt . d . Res . Blum.

88 Wir veröffentlichen weiter nur die Namen der Gefallenen , Verwun-
deten und Vermißten , welche für Sen Oberamtsdezirk und die an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind . Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer
Geschäftsstelle einsehen.

Aeserve-Knfaulerie-Htegiurent Ar . 1!9.
(Das Fragezeichen vor den Namen in der Verlustliste bedeutet nur>

« daß der Dienstgrad nicht bekannt ist )

Z -Z 1. KompIltie.
Res . Bülinger aus Güllst -in , gesallktt , Herzschuß,

xr Res . WellhÄuser aus Po -rrittgLu, gefallen.
ZL Res . Bitzenberger aus Al -ingen , gefallen.
« -d ' Unteroffizier Schill aus Wlldbad , verwundet , Bein.
^ ^ Unteroffizier Brsllling aus Dachtel , verwundet , Rücken.

R -servist Wei öle aus Sulz , verwundet.
Res . Hagenlocher aus Gärtringm , verwundet.
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«L ') Rss . Stahl aus Engeisbrand , OA . Neuenbürg , oeuv.

ver-
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- Rrs . Fischer  aus Ebhsnscn , verw.
Bizeseldwebel Eidenbsnz aus ALtenburg , gefallen , Herzschuß.

LZ Unteroffizier Bsicy aus Hirsau , gefallen , Kopfschuß.
^ U Landwehrmann Kalmbach aus Calw , gefallen . Kopfschutz.

^ Res . Botz aus Sprollenhaus , gefallet -, Brustschuß.
Unteroffizier Sielff aus Calw , verwundet , Kops.
Landwehrmann Maiquard aus Nufringen , verw . Hals.

Teufel aus Mbulach , verw ., Bein.
- .. Pscommer aus Dennach , verw ., Schulter,

dann Res . Vogel mann  aus Obettalheim , gefallen.
8 ». L Res . Lauser aus Siimnozheim , OA . Cslw , gefallen.

Res . Burkhard ! aus O 'ierreichenbach , gefallen . Brustschuß.Lage -s
Me Res . Bifinger aus Polttiugen . verw

M - KU

selbst 8 « « 4

i? « ' s Res . HZchinger aus Herrenalb , verw..mr

Res . Hamann aus Calw , serw.
^ Res . Bachtelcr aus OHenhsusen . OA . Neuei büig , verw.

„den - Lff L Res . Wunsch aus Feldrennach , verw.
« « « Rej . Merkte ll aus Rotensol . OA . Neuenbürg , verw.
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Res . Bräuning  aus Walddorf , verw.

Z ^ Res . Bischer I aus Conweiler , verw.
AD - Res . Schlager aus Bondors , verw.

Res . Ruff aus Conweiler , verw.
Res . Tambour Maier aus Neuhengstett , verw.

-ssüLN 'Z  Nes . Enger aus Moebronn , verw.
nicht S I - r s « LS

Du
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s « ^ S Unteroffizier Ruihardi aus Herrenberg , verw ., Bein.
Res . Müller aus Hasenstaller Hof , verw .. Bauch.

57^- ^ -s ' '» Res . Weiß aus Arnbach OA . Neuenbürg , verw.
ZV2T -Z .Z L Rrf . Aechtler aus Calmbach , verw.

Res . Beck aus Wllddad , verw.
Res . Straub  aus Obertalheim , verw.

iißes . Res . Pfeiffer aus Holzbronn , verw.

te sie ^ -SZZ ^ ä ^ Rss . Stickel  aus Altensteig , verw.
,r-Li- « Z .A >T Res . Maler aus Loffenau , verw ., Rücken.

l0Z »d ^ LURes . Blaich ous Homberg , verw.
>reßte
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tllein . -Z
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oö. L «Z ^ Res . Reuter aus AUbulach , verw.
Res . Schmelz aus Herrenalb , verw ., Kops.

8 s - 2 . Kompanie.

>rfiil- M Unteroffizier Hanselmann aus Dobel , gefallen.
S « -» Res . Kümmerer  aus Wildbsrg , gefallen.nachZZ
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8 ZKRes.  Waidner aus Herrenalb , aesallen.
§s - L § Res . Hummel aus Conweiler OA . Neuenbürg , gefallen.
Z! s§  L Bächler aus Calw , gefallen.

Res . Keppler III aus Würzbach OA . Calw , gefallen.
Res . König lll aus Herrenalb , gefallen.
Res . Nonnemann aus Conweiler , gefallen.

Res . Klein II aus Dußlingen OA . Tübingen , gefallen.
Res . Zerweckh aus Teinach , gefallen.
Res . Kull aus Bermbach OA . Neuenbürg , gefallen.
Rrs . Supper aus Cngelsbraud OA . Neuenbürg , gefallen.
Unteroffizier Rehn aus Neuenbürg , verw.
Res . Schmelzte U aus Altbulach , verw ., Arm und Brust.
Res . Röslc , zuletzt in Wildbad , verw ., linker Arm.
Res . Knölie aus Wildbad , verw ., Bauch.
Res . Edel aus Pallungen , verw ., Arm und Rücken.
Gefreiter Schaiblc aus Altburg , verw ., linkes Bein.
Gefreiter Harsch aus Teinach . verw ., linker Arm.
Res . Hauser aus Mötzingsn OA . Herrenberg , verw ., !. Arm.
Res . Rathfilder aus Calw , verw .. linkes Bein.
Res . Bolz  aus Walddorf , verw ., rechter Arm.
Res . Schwarz  aus Nagold , verw ., beide Beine.
Res . Rudolph aus Herrenalb , verw ., Bein.
Res . Bühl er  aus Haiterbach , verw ., Arm.
Res . Großmann aus Emberg OA . Calw , verw ., Kopf.
Res . Pfeiffer aus Bernbach , verw ., linke Hand.
Res . Nofer aus Ottenhausen OA . Neuenbürg , verw ., Bein.
Res . Schönhardi aus Breitenberg OA . Calw verw ., Bein.
Res . Brezing  aus Haiterbach , verw ., rechtes Bein.
Res . Gutekunst aus Calmbach , verw ., linker Arm.
Res . Hemznumn aus Nufringen , verw ., Rücken.
Testriter Krauch aus Waidrennoch , veuv . l . Arm.
Res . Tafel  aus Nagold , verw ., linke Hand.
Rss . Müller I aus Mötzinaen OA . Herrenb ., verw ., r . Bein.
Res . Schnaible aus Martinsmoos , verw ., l . Hand.
Res . Koch aus Kuppingen , verw ., Kops uud Brust.
Res . Crhardt aus Gärtringen , verw ., rechter Arm.
Gefreiter Ohngemach aus Gechingen , verw ., l . Bein.
Res . Schlecht aus Nemvriler , verw ., !. Schulter.
Res . Holzinger aus Calw , verw ., Arm.
Rss . Rutyardt aus Herrenalb , verw ., rechte Schulter.
Res . Kling aus Unterlengenhardt , verw.
Res . Joachim  aus Talheim , verw ., Bein.
Res . Finkbsiner II aus Neuenbürg , verw.
Rcs , Delker aus Herrenberg , verw ., Kops.
Res . König aus Herrenalb , verw . Bauch.
Res . Kühnle aus Calmbach , gefallen.
Gefreiter Dürr  au ; Walddorf , gefallen.
Vizsfelwebel Krauß (Osfizier -Stellvertr .) aus Calw , verw.
Unteroffizier Benz  aus Nagold , verw . l . Schulter.
R -s.  Schmelzle  ous Haiterbach , verw ., Kops.
Res . Roller  aus Haiterbach , verw ., Bein.
Res . Treiber aus Witdbad , verw ., Hols.
Res . Wolper!  aus Nagold , verw ., l . Schulter.
Res . Hini (Zuletzt in Charlottenhöhe b. Kalmbach ) , verw ., Arm.
Res . Hofherr aus Kuppingen , verw ., Bein.
Res . Hammer  aus Egenhausen , verw . Bein.

3 . Kompanie.

? Jakob Bi hi er aus Effcingen , gefallen.
? Georg Hätinger aus Kayh OA . Herrenberg , gefallen.
? Wilhelm Mater aus Kuppingen , verw ., Bein.

Unteroffizier Karl Setz  aus Simmsrsfeld . verw ., Arm.
? Wilhelm Zeiler aus Stammhttm , verw ., Bein.

Gefreiter Mor Meisel aus Neuenbürg , verm ., Rücken.
? Christian Klein aus Calw , verw ., Schulter.
? Gottlob Dittus aus Bondorf , verw ., Arm.
? Wiihclm Raas  aus Nagold , verw ., Kopf.

Vizeseldlmbkl Albert Reichert  aus Nagold , vermißt.
? Rudolf Fleisch  aus Güttltngen , vermißt.

Sergeant Paul Hechler aus Pfäffingen , verw ., Hand.
? Goltlieb Egeler aus Neusten , OA . Herrenberg , verw ., Kopf.
? Wilhelm Rieth aus Birkenfeld , verw ., Bcin.

Unteroff . Ehrenreich Wiedmaier aus Kuppingen , gefallen.
? Friedrich Bihler aus Nufringen , verw ., Schulter.
? Karl Wacker aus Neusatz , OA . Neuenbürg , verw ., Bein.
? Johannes Kittel aus Püttlingen , verw ., Arm.

Unteroffizier Karl Wörner aus Langenbrand , verw ., Bein.
Leutnant Wünsch aus Calw , verw , Bein.

? Georg Blaich aus Neubulach , gefallen.
? August Seutter aus Obernhausen , OA . Neuenbürg , gef.
? Friedrich Braun  aus Simmersseld , gefallen.
? Johann Georg Haag  aus Oberjettingen , gefallen.
? Georg Rothsuß  aus Monhardt OA . Nagold , gefallen.
? Friedrich Forstbauer aus Liebrnzell , gefallen.
? Friedrich Gutekunst  aus Pfrondorf , OA . Nagold,

verwundet , Bein.
? Ernst Fenchel aus Ostelsheim , verw ., Arm.

Gefreiter Otto Fenchel aus Euqelsbrand , verw ., Rücken.
? Jost Dengler aus Affstätt , verw ., Hals.
? Friedrich Harsch aus Liebenzell , verw ., Arm.
? Karl Böster aus Birkenfeld , verw ., Rücken.
? Johannes Frosch  aus Oberjettingen , verw ., Schulter.
? Jakob Scherz aus Talheim , O .A . Nagold , verw ., Bein.
? Ernst Scheck aus Waldrennach , verw ., Schulter.
? Friedrich Schanderer  aus Unterreichenbach , verw ., Bein.
? Georg Walz  aus Seitzental , OA . Calw , verw ., Arm.

4 . Kompanie.
? Tot ;!. Tittus aus Teinach , verw ., Bauch.
? Wilh . Maier aus Entringen , verw ., Arm.
? Karl Heinrich Mayer aus Calw , verw ., Arm.
? Matthäus Rentschler aus Stammheim , verw ., Bein.
? Kraß aus Liebenzell , verw ., Bein.
? Denger aus Bondorf , gefallen , Kopfschuß.

Reservist Schwemmte aus Oberlengenhardt , OA . Neuen¬
bürg . gefallen , Kopfschuß.

? Robert Fischer aus Salmbach , OA . Neuenbürg , gefallen,
Kopsschuß.

? Julius Baur aus Bondvrf , verw , Bein.
? Daniel Weihing  aus Obertalhetm verw ., Bein.
? Karl Wilh . Mayer aus Entringen , verw ., Arm.

Unterosfizicr Schulz aus Calw , verw ., Bein.

? Adam Stahl aus Breitenberg , verw ., Hals.
? Binder aus Güüsteiu , verw ., Schütter.

Hornist Duß aus Conweiler , verw ., Bein.
? Chr . Bahlinger aus Sulz , verw ., Arm.
? Jakob Wredmaier aus Kuppingen , verw ., Arm.
? Martin Walz

Unteroff . OAschläger au ^ Schömberg , verw ., Arm.
? Fauß aus Nebriugen , verw ., Bauch.

Unteroff . Schwemmte aus Langenbrand , verw ., Schulter.
Gefreiter Gehring aus Hirsau , verw ., Schulter.

? Karl Kull aus Neusatz , OA . Neuenbürg , verw . Arm.
? Wilh . Schmid aus Gartringen , verw ., Hals.
? Albert Dieterich aus Rottenburg , verw ., Kops.

Unteroffizier Jauch aus Entringen , gefallen , Kopsschuß.
Reservist Wilh . Belzer aus Entringen , gefallen , Brustschuß.
Reservist Rometsch aus Schömberg , gefallen . Herzschuß.

5 . Kompanie.
Landwehrmann Johann Georg Dürr  aus ? . OA . Nagold,

gefallen.
9 . Kompanie.

Bizefeldwebel Wünsch aus Freudenstadi , gefallen , Herzschuß.
Bizefeidwebel Walter Dieterle  aus Nagold , gefallen , Koos-

schuß.
13 . Kompanie.

Landwehrmann Johannes Horrer aus Baistngen , verw.

14 . Kompanie.
Unteroffizier Grammel aus Fceudenfiadt . gcsallen.

„ Müller „ „ verw.
Landwehrmann Zuckschwerdt aus Herzogsweiler , verw.

„ Kiefer aus Nordstetten , verw.

15 . Kompanie.
Landwehrmann Friedrich Egeler aus O -schelbwnn , gefallen,

Kopfschuß.
„ Georg Dieterle ous Grömbach , schwer verw .,

Rücken.
16 . Kompanie.

Landwehrm . Gottlieb Braun aus Psalzgsafenweller , gefallen.

Aekdartillerieregimeut Ar . 29, Ludivigsörrrg
Leichte Munitionskolonne.

Kanonier Hofacker aus Emberg , schwer verw ., Schulter.
Fahrer Gustav Schmied aus Ostelsheim OA . Calw , gefallen,

Rücksnschuß.

Aus SLüdL und Land.
Nagold , 8. September 1814.

Ehre ihrem Andenke « !

Eine blutige Erntezeit ! Tausende stolze Aehren sollen
unter der blusigen Siche ! des Krieges , des Todes ? Eine
schwere Prüfung hat der Allmächtige unserem Volke aus¬
erlegt , dadurch , daß er uns zu Vollziehern des göt -lichcn
Strafgerichts über Falschheit , Heuchelei , Lüge und Ehrver-
gessenheit berufen hat . Harte Schläge sind uns beschicken!
Vor wenigen Tagen erst beklagten wir den Tod des ehren¬
voll als Offizier gefallenen Herrn Oberpräzeptor Haller.
Der Tod ist unerbittlich . Seine schwere Hand greift weiter
um sich und reißt die jungen , von glücklichen Hoffnungen
erfüllten Söhne aus dem traulichen Verband der Familie
heraus . Sie müssen ihr Teuerstes , ihr Liebstes , ihr Bestes
hergebeu : die Söhne , die Brüder ! Vergesse niemand diese
schweren Opfer , und tröstet sie in ihrem schweren Leid.
„Wir stnd nur Pilger in der Zeit und wallen nach der
Ewigkeit " . Nie tst uns das Leben vergänglicher erschienen
als jetzt. Der Tod für das Vaterland ist das heiligste
Opfer , und nur der beseligende Glaube , durch diesen Opfer¬
tod dis Freiheit und die Ehre des Vaterlandes und seiner
Lieben zu retten , und die glückliche Hoffnung aus ein Wie-
deisehen in einer besseren Welt , läßt die jugendlichen
Kämpfer in freudiger Begeisterung mutig d -m Tod ent-
gegengeken und heilt uns Zurückgebliebenen die schweren,
tiefen Wunden , die der Krieg uns schlägt . Hoffnungs¬
volle Söhne stnd es , die der Krieg als blutige
Opser verlangt hat . So sind es einmal dis Söhne hoch¬
geachteter Bürger , des Herrn Semmarrektors Dieterle,
der Forstreferendar u . Bizefeldwebel Walter Dieterle,
und des Herrn Ortssteuerbeamten Maurer , der cand . theol.
und Gefreite Richard Maurer.  Elfterer diente beim
Res .-Inf .-Reg . Nr . 119 , letzterer beim Inf .-Reg . 180 . Dem
Ins .-Reg . Nr . 180 war auch der Reservist Gottlob
Friedrich Bechtoldvon  hier zuoeteilt , der ebenfalls
den Heldentod fürs Vaterland gestorben und von Braut
und Eltern beklagt wird . Wir verstehen den Schmerz der
Trauernden und sprechen ihnen die innigste Teilnahme aus,
nicht mistend , welches Leid uns selbst noch trifft:

Viel tausend stolze Aehren,
Biel junges Eichenlaub,
Viel reife Körner rollen
Zerschmettert in den Staub ! . .

Zum Saatkorn wird die Kugel,
Zur Furche jeder Schlag.
Draus einst in goldner Fülle
Bricht an der Erntctag ! . . .

Postalisches . Mit Rücksicht aus die gegenwärtigen
besonderen Verhältnisse ist der Poftschalter in Nagold von
heute ab von 7 — 10 Uhr vorm, und von  3 — 6 Uhr
nachm,  geöffnet.

Lehrer in der Front . Aus dem Bezirk Nagold
stehen 32 von 127 Lehrern im Felde.

Aerztemangel . Laut Bekanntmachungim Medizini¬
schen Correspondenz -Blatt ist zur Zeit die ärztliche Versor¬
gung ungenügend , teils vollständig mangelnd in den Ober-



iimler.l Künzelsau, Gaildorf (Obersontheim), Crailsheim,
Gerabronn, Tuttlingen, Ulm (Lonsee und Niedrrstotzingen),
Calw,  Brackenheim(Schwaigern), und Marbach.

ff Rohrdorf . Der erste der gefallenen Krieger aus
der hies. Gemeinde ist Karl Seeg er, Sohn des Wagner-
mcisters Iohs. Seeger. Er ist im Feldlazarett einer schweren
Verwundung erlegen. Ehre seinem Andenken!

-a- Ebhausen . Hier haben wir den ersten Gefal¬
lenen zu beklagen. Es ist der Grenadier Chr. Spathelf,
Sohn des Fuhrmann Chr. Spathels hier, welcher an ei¬
nem Brustschuß in einem Lazarett gestorben ist.

-L- Mouhardt . Hier geriet der Landwirt Rotsuß
unter den Garbenwagen, wobei ihm der Fuß abgedrückt
wurde. Der Mann ist umsomehr zu beklagen, als sein
einziger Sohn im Feld gefallen ist.

-m- Obertalheim . Bon den hiesigen 40 Söhnen,
die ins Feld der Ehre hinausgezogen sind, haben bis jetzt
zwei dort ihr jungesL'.ben gelassen: Johannes Letzkus,
Unteroffizier, und Gottlieb Bogelmann,  welch letzterer
schon während der Ausstände in Südwestafrika dem Vater-
lande vier Jahre fern der Heimat gedient hat. Sle sind
den Heldentod auf dem Schlachtfeld gestorben, und dieser
sichert ihnen in ihrem Heimatort ein langes, treues Gedenken.
Die Chronik unseres Ortes wird ihre Namen hinübcrtragen
in spätere Generationen. Namentlich wird auch der Tur¬
nerbund sich stets seines Gründers Letzkus und seines Turn-
wartes Bogelmann in Dankbarkeit erinnern. So groß und

herb der Verlust für die Angehörigen ist, mögen sie sich
trösten mit den vielen ihrer Schicksalsgenossen, denen gleich
Herbes beschieden ist, und mit dem Gedanken, daß die
beiden Helden für ihr Vaterland und damit für ihre eigenen
Angehörigen gekämpft haben und gestorben sind. Ehre
ihrem Andenken!

Letzte Neuigkeiten.
Mabeuge gesallen. - « Gesungene.

Großes Hauptquartier , 8. Sept. Maubeuge
hat gestern kapituliert . 40VVÜ Kriegs¬
gefangene , - arunter 4 Generale , 4V0 Ge¬
schütze und zahlreiches Kriegsgeräte find in
unsere Hände gefallen. Quartiermeister v.
Stein . (W. T.B .)

Konstantinopel , 7. Sept. Der englische Komman¬
dant in Kairo belegte dm Reservefonds der ägyptische«
Dette Anvkiqne mit Beschlag, ferner dis flüssigen Fonds
der dortigen Wationaköank und des Jinanzminksteriums,
insgesamt8 Millionen Pfund Gold, die mit einem Spezial¬
schiff nach London gesandt wurden. Für den Gegenwert
wurden Zwaagsnote« ausgegeben.

London, 7. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich.) Dis
Admiralität gibt bekannt, daß de: P a ssa g i er d a mp se r

Runo  der Mlsonlme am 5. Sepi. nahnniiags nahe der
englischen Ostküste aus eine Mine gelaufen und
gesunk sn  sei Die Bemannung und die Passagiere
seien gerettei bis auf ciwn 20 Russen die aus Paris ge¬
flüchtet waren.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Brotanfschlag. Die Bäckerinnung von Nagold hat den Preis

für 1 Pfund Weißbrot von 17 auf 18 /Z, für 4 Pfund
Schwarzbrot von 56 aus SO und für einen Roggen¬
brotlaib von 28 aus 30 gesteigert.

Bom Güterverkehr. Die Hisenbahnbetriebsinspe!-!ion teilt
uns mit, daß aus den Strecken: Straßnurg—Appenweier. 2ff nburg
—Karlsruhe, Karlsruhe—Mannheim, Karlsruhe—Bruchsal—Heidel¬
berg, Mannheim—Heidelberg—Würzburg, Neckargmllnd—Fagstfelv,
Meckesh' im—Neckarelz, Neckarelz—Iagstseld und Mergentheim—
Lauda—Wertheim der Güten»rkehr mit sofortiger Wirkung aus 3
bis 4 Tage eingestellt ist. Rollende Güter dahin werden nicht be¬
fördert und nicht angenommen.

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Daiber, Straßenwart a. D., 78 I ., Böblingen: Georg

Ruoß, Feldwebel, 29 3., im Feld gefallen, Böblingen; Ernst Schüttle,
Gefreiter, L5 2., im Feld gefallen, Obernhausen: Karl Boley, Unter¬
offizier, 25 2 , tm Feld gefallen, aus Hirsau.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Nachts kühl, tagsüber warm und trocken.

Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Kar! Zaiser), Nagold.

Kriegsgebet-
Büchlein

verfaßt von
Prof. Dr. o. Varslvr -Tübingen,

für Haus und Familie,
Preis IS

Der Inhalt ist folgender:
gemeine Gebete. Nach den
Gefechten. Für größere Not.
für errungenen Sieg. Eltern
für den ausmarschierten Sohn
Witwe bittet für den Sohn.
Gattin bittet für den Gatten
Mutter bittet für ihren Galten usw.

Nach Umfang und Format kann
das Büchlein ins Gesangbuch ein¬
gelegt oder eingehestet werden.

Vorrätig bei
IV Lulsvr , Nagold.

6 all-
ersten
Dank
bitten
Eine
Eine
Die

Karten
der Kriegsschauplatzes

1 : 1500000
Preis 80, 75 und 30

Vorrätig bei
G. IV Luksor , Buchhdlg.

Nagold.

Vist unsere
Lieblinge

ist die beste Kinderseife, da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste Haut,

Steckeupferd-
Buttermil ch-Seife

St . 30 <2 bei: Louis Bütte.

Eine zweijährige

Ziege,
rehbraun, hat billig zu
verkaufen.

D . Zeller , Haiterbach.

G- eramtssparkafse Aagotd
-mündelsicher . -

Spur-Lin
von Privatpersonen bis zu . . . . 1« « ««
von öffentl. Körperschaften usw. bis zu 2« « 00 ^

werden jederzeit angenommen und vom nächsten Tage an zu

verzinst.

Acrrl 'ehen
in kleineren und größeren Beträgen können gegen vorschrifts¬
mäßige Sicherheit abgegeben werden.

Die Kaffeuverwaltung.

§
M -tll-Wlilf.

Donnerstag, denl». Legt. r.3s..
nachmitt. I Uhr , kommen aus dem Stadt¬

wald Marquardtswald Abt. 27 nachstehende Stangen zum Verkauf:
Baustauge « : 51 Sick, la , 64 Ib , 60 Stck. II. Kl.
Hagstaugen : 6 Stck. I., 39 Stck. II., 63 Stck. III. Kl.
Hopfenstaugen : 59 Stck. I. Kl. und 86 Stck. II. Kl.
Die Abfuhr ist günstig.
Jede weitere Auskunft erteilt Gemeinderat Schüler.
Zusammenkunft beim Zimmerplatz an der Böstnger Straße
Den 3. September 1914.

Stadtpflege Haiterbach:
Rieger.

Ragsld , 8. September MH.

odesameiae
Mein lieber Sohn

Richard
cand . theol.

Linj .-Kreiw . Gefreiter im Inf .-Reg . (80

ist am 2H. August in den Vogesenkämpfsn
ehrenvoll fürs Vaterland gefallen.

Er ist seinem mit ihm engverbundenen Lehrer Herrn
Gberpräzeptor Haller nachgefolgt.

Ein Trost für mich: Lied 3Y5.

91a go l d.
Schickt unseren, im Felde

stehenden tapfern Kriegern:

lPlchostlmsIk
gefüllt mit 250 Gramm feinsten

kitmeliungen
(Sodokolsäs8.? lsllsrmin2).
Versende einfchl. Porto ä 1

direkt an die Adressaten.
Bitte genaue Angabe des

Namens und Truppenteiles
usw. und wie oft solche abge¬
schickt werdm sollen.

Konditorei und Cafö.

I . Maurer. D KvhlepÜpier
empfiehlt IV. Lulsvr , Nagold.

üsgolcl s.kw.b».
gegründet 1865.

Leim oitoo Lireksoiorm. ^ornsprseksr Nr. 26. I ôkl8(1ie<:irkonto Nr. 402.

^tgeutur der IVürtl . Notenbank.

Unsere seil laugen Andren bestellende Lparkassen-kinriebtnng bietet
.jedermann, auob Nivbtmitgliedern, Kelegenbeit ru sieberer und guterVnlage von

8 llssö!n!sgsn - unk! llspo8!tsn-8öll!sm.
Oie Verzinsung beginnt sofort vom Wnxablnngstage an nnd betrügt,

unter lSerüolrsivbtigung der gegenwärtigen ottt̂ ieilen Linssätre, dis auf weiteres

4 — 8 Oh p s -,

je naeb Vereinbarung.
Andererseits gewädren wir gegen Sieberstellung

llstlkiien unll Ktöliits in Isuksnlisi' kiveknung,
wobei wir, getreu unseren genosseusebaftiieben 6rundsätsren, es naeb wie vor
als unsere vornelnnste Aufgabe betravbten, unseren Nitgliedern aueb in Zeiten
teuren Oeidstandes dnreb tZewälirnng billiger Linssätxe an die Land xu geben.

Ausserdem besorgen wir alle sonstigen banlrmässigen ttesebäfte und
sieben nnsern geebrten tlesebättskrennden in allen tteldangelegenbeiten bereit-
willigst und kostenlos mit unserem Kat nur Verfügung.

Nagold , den 8. 8ept . 1914.
I ) «L 4 «r8lk »« 4:

8t. 8clisible . Sernksrdt . I -euL.

init Firma-Ausdruck
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